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Die j;Probe auf das Exempel", die Feststellung, ob und wie weit die-
Schutzfärbung von Phnjganea striata das Tier wirklich vor seinen eventuellen
Nachstellern, vorwiegend wohl Vögeln, zu schützen imstande ist, läßt sieh im
Freileben wohl ebensowenig durchführen, als in anderen gleichartigen Fällen..

Dr. P u s c h n i g .
Elch oder Ren? Von der L. Urbatischen Gutsverwaltung in Kalt-

wasser in Obersteiermark wurde vor längerer Zeit ein Geweih (Geweihstück?)
an unser Museum eingeschickt, das von dem f.-b. Gurker Forstvvarte P. Mandl
in der Miehelebenalpe bei Fladnitz, also auf kärntnerischem Boden, in einer
Meereshöhe von KiOO in, gefunden worden war. Es ist gestielt-schaufelförmig,
die Schaufel länglich, dreizackig oder dreispitzig, doch ist die eine Spitze
abgebrochen: mißt vom unteren Stielende bis zum Ende der am weitesten
vorragenden zweiten (mittleren) Spitze 33 cm und wiegt 580 g. Die eine
Schaufelfläche ist flach gewölbt, gebleicht und von Längsrissen durchzogen,
die andere entsprechend seicht vertieft, erdbräunlich gefärbt und zermürbt,
ein Zeichen, daß diese Seite beim Liegen im Freien nach unten gekehrt war.
Die chemische Untersuchung ergab reichlichen Gehalt an Phosphorsäure,
Kalk usw., was den Gedanken an ein Petrefakt gänzlich, den an ein Fossil
nahezu ausschloß. Das Fundstiick muß also als etwas Rezentes betrachtet
werden, über die Frage, von welcher Hirschart es herrührt, ob von Elch oder
Ken, gingen die Meinungen auseinander; wenn vom Elch, dann konnte es
sich nur um ein ganzes Geweih handeln, wenn vom Ren, dann nur um den
Augensproß eines sehr großen Exemplares. Die Einsendung von gut gelunge-
nen, beide Seiten der Schaufel darstellenden Lichtbildern an verschiedene
wissenschaftliche Institute brachte keine Klarheit. Da entschloß sich unser
,,Carinthia"-Redakteur, Dr. R. Puschnig, das Fundstiick anläßlich einer
Reise nach Wien dem Vorstande des paläontologischen Univcrsitätsinstitutes
daselbst, Herrn Professor Dr. 0. Abel, vorzulegen. Dieser erklärte es mit
aller Bestimmtheit für das Geweih eines jungen Elches; Rentier käme gar
nicht in Frage, wenn man das Original selbst und nicht bloß das Bild des
Fundstückes sähe. Weiters meinte der sehr geschätzte Fachmann, daß es sich
um ein Kaufstück handeln dürfte, das vielleicht in einem Försterhause als
Schmuck aufgesteckt war und später fortgeworfen wurde, zumal das Stück
am basalen Ende eine Art Bohrloch zeigt. Dieser Meinung hatte schon früher
ein kärntneri scher Geweihkenner Ausdruck gegeben. — Bemerkt sei nur noch,,
daß der Schaufelstiel, d. i. die Hauptstange, keine Spur mehr von der Rose
zeigt, auffallend dünner und unverhältnismäßig länger als gewöhnlich ist,
was an das Rentier denken ließ. Dr. R. L a t z ol.

Vogelzugsdaten 1916 für Umgebung Spittal a. d. Dran.
I. A n k u n f t s z e i t e n : W e i ß e B a c h s t e l z e : 28. Februar; S t a r :
3. März; R o t k e h l c h e n : 16. März; S i n g d r o s s e l : 18. März; F e l d -
l e r c h e : 18. März; H a u s r o t s ch w a n z: 19. März; W e i d e n l a u b -
s ä n g e r : 19. März: erster Zug der IT a u s s ch w a l b e: 2ß. März;
S c h w a r z b l ä t t e h e n : 29. März; G i r l i t z : 1. April; G a r t e n -
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r o t s c li \v ;i ii /.: S. A{>ril ; V i 1 i s 1 a u l> v o g e I : 14. April : N a c h t i g a l l :

It». A p r i l ; W e n d e h a l s : 21 . Apr i l ; K u c k u c k : 24. Apr i l ; Z a u n -

g v a s in ii c k e: 25. April : I) o r n g r a s in ii c k e : 20. A p r i l ; W i e s e n-

s c h m ä t z e r : 2!). April ; \Y i e d e li o \> f: 2. Ma i ; (J a r 1 e n g r a s in ü c k c :

4. Ma i : l ' i r o l : 5. Mai : W a c h t e l : 5. Ma i : D o n n l r c l i f r : 5. M a i ;

<•! e 1 I) s p ö t i e r : ö. Mai.

Von der Oberkärn tner Bevölkerung wird ein s tä rkeres Auftreten der

H ü h n e r h a b i c h t e (Astur i>alumbarius L.) gemeldet. Danin mag wohl

der Wel tk r ieg seine Schuld haben. Am (i. Augus t l!)l(i beobachtete ich selbst

a n f e i n e r P a r t i e auf die Lonza bei Mallni tz . unweit des (Jipfels, nicht weniger

a ls gleichzei t ig neun Stücke kreisend. l l ienii t scheint sicli die V e r m u t u n g

Dr . F r i ed l i ch Königs zu bewahrhei ten , der in der Abhand lung „Der Kr i eg

und die N a t u r " 1 ) über das überhandnehmen des Raubzeuges Bet rachtungen

anstellt.'-)
Kin auffallendes Abnehmen des r o t r ii c k i g e n W ü r g e r s , des

W i e s e ii s c h in ä t /. e r s und des 11 a u s r o t s c h w a n z e s, das nach Dr.

Fr iedr . Kn.iucr heuer bemerkt werden soll, habe ich in tier hiesigen Umgebung

i; i c h t wabrgeiKininien.

II . \ \ e g z u g s d a t e n : 11 a u s s e h w a 1 b e : 27. September ; V e 1 d-

1 e r v \\ e: :il). September ; S e h \v :i r •/. b 1 ii t t c h e n : -W. September (Nach-

zügler 7. Oktober) ; (1 a r t e n r ö t e 1: 22. Oktober : 11 a u s r ö t e 1: 22. Okto-

ber ; B a c h s t e l z e 22. Oktober : W e i d e n l a u b s ä n g e r ; 17. Oktober ;

1t o t k e h 1 c. li e n ( Haupt zug) : 22. Oktober.

S t a r e bemerkte ich noch durch die ganze ers te Woche des Oktober

auf ihren Schlafbäumeii am l>ahnhofplatzc in S p i t t a l ; (I i r l i t z e zogen nach

wärmeren Breiten am lü. Oktober und ein Schwärm von vielleicht 40 D r o s -

s e l n (Art der E n t f e r n u n g wegen nicht e rkennbar ) durchs t re i f te am 22. Okto-

ber die sonnseitigen Hänge der Dellaeherberge im Drauta le .

Odo K 1 i in s <• li.

Schlangenkopfeinsendimgeii im Jahre 1916. im Anschlüsse an

die bisherigen Mit te i lungen über die Ergebnisse der ( i i f tschlangent i lgungs-

iiiiternehiniing des kän i tne r i schen J^andesausschusses (erschienen in „Ca-

rinthia I I " IDl.'i.. 1!)14 und 101.")) seien nachstehend die Kopfsendungen d e s

•' a h r e s lOHi angeführt , die ich wieder der (iiite des Herrn Landes-

buclilialters l 'aul S c h u ß m a n n verdanke. Sie sind noch weit weniger zahl-

reich, a ls im Vorjahre, wo sie schon bedeutend gesunken waren. Es wurden

I bei Mitziililung einer Anfang J ä n n e r ]i)17 eingelaufenen, zu l!)l(i gehörigen

Sendung) e ingeschickt : 5 1 Köpfe von K r e u z o t t e r n (l!Ur>: 111).

5 5 Köpfe von S a n d v i p e r n ll!)l.">: S2 ) und außerdem 1 6 (i I a t t-

n a t t e r köpfe (1015: 2 0 ) . l ' n t e r den Kreuzot te rn zählte ich l.'i ..typisch

') . .Pdättcr für Na tu r schu tz und Heimat pflege". \ ' r . 11/101,"). .Berlin.

Seite (il.

"-) Wohl nu r haupfsächlich wegen des verminder ten AbschussesV Dr. 1*.
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